
megs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

12. Oktober. Auf dem Kampfgelände vön der Lys bis
1 Straße Memn - Dpern Trommelfeuer , dem in breiten Ab.
Uten neue feindliche Angriffe folgen. - Nordöstlich von
Kons und ostliw der Maas heftiger Artilleriekampf. Vor-
Ae slanzosischer Erkundungstrupps werden abgewiesen —
Vst, ich von Riga und am Zbrucz lebhaftere Gefechts-
Veit als m den letzten Tagen. - Bei MonaDir und im
Dbogen zeitweilig starke Artillerietätigkeit. Am rechten
Karuser heitert ein englischer Angriff.

I ^ aiwuale Führung.
. lA-m Wochenschluß .)

^ ^ iu sroßen Zwischenräumen steigt aus diesem oder
Kulturland ein Genius herauf, ^ er die Welt in

'f m überragender Geist, ein Kopf, ein Wille
-sichm.lt elementarer Gewalt alle Intelligenzen unter-

au. deisen Gedeih und Führung die gesamten
De eurer Beffksgemeinschaft spielen, der einer Zeit-

' °mdruckt und das gesamte staatliche
J t er  Nation befruchtet, die von der

* * L °rd-n ist, Je nach der
blnes solchen Führers oder nach seiner

michen Veranlagung strahlt reicher Segen aus von
V ,'h.ät das Aufstiegbestreben der

M ^ // .°der hangt der Dunstkreis seines Wirkens wie
E^ droUiche finstere Wolkenwand über dem änter-
Malen Getriebe. Das Schicksal, das über den Völkern
W.L Li lü)- J° gnädig, einen solchen sittlich-politischen
Msriesen jeder b-ation immer dann zu senden, wenn
tzuer am dringendsten benötigt, in Zeiten der natio"
»Gefahr  von außen. Kein Wunder, daß in dem
M ungeheuerlichen Ringen des deutschen Volkes um
Mundlogen seines Bestandes der Ruf und das Sehnen

star.en Führung mit wachsendem Ungestüm in
^Brust des Vaterlandsfreundes lebendig wird

vor Mt einem halben Jahrhundert Kaiser Wilhelm
Mutsche Reich m Herrlichkeit und Macht auf den
Mtteldern erstreiten und am grünen Tische verankern

skviuste, da waren Monarch und Volk gesegnet mit
-^uzenden Dreigestirn von Paladinen und die Sonne
, arü beherrschte die Welt. Sollen wir nun ver-
^wenn heute die Nach ahren sich vor Überwindung
^ Anstürme, vor Lösung weltpolitischer Probleme
segen, denen gegenüber selbst jene große Zeit der

Mundung verblaßt ? Ganz gewiß nicht: Haben wir
an der Spitze unserer Heere einen Hindenburg,

Lgewaitige Gestalt alles überschattet, was eine Welt
. Se nden wider uns hat aufbieten können. Uns ist er

Uonalberos geworden und sein Ruhm geht durch
Gewiß zum Moltke unsrer Tage fehlt uns der

r® cf. Und dennoch müssen wir durch! Und wir
e " . • .

weien wir aufrichtig! Der Starke kann freier reden:
A Hittjt o[)ne Enttäuschungen, ohne Ringen und
's  Vielheit der Kleineren ersetzen nicht die Ein-
nnes Großen, eines ganz Großen ; die Quantität
M Qualität ; die Masse nicht den Gehalt . Gleich-
uud dennoch liegt auf diesem Wege der Erfolg. Er

, -b Endergebnis aus den verschieden gerichteten Kraft-
^ unierer besten Könner sein und wird es schließlich

.M erreichen und sestzuhalten, muß eine frei»
^K 'riuk verhelfen. Aber hier sei ein Wort gestattet,
-.sä) bei Betrachtung der letzten innerpolitischen

"ge aufdrängt . Diese Woche hat den Abschluß
Meilen der Volksvertretirng gebracht und die
^hinterlassene politische Lage ist unsichtig. Anfäng-
Mstandigungsergebnissenach Reibungen und Streit¬
swischen Reichstag , Kanzler und Regierung

**oer in Frage gestellt, um nicht mehr zu sagen.
Mtlonen tragen für ihre Haltung die Verantwortung,
saudischen Antriebe seien nicht bestritten. Kontrolle,

^teit und Kritik! Ja doch! Sie tut not. sie ist Pflicht.
M muß aufbauend sein, sie muß die Kräfte zusammen-
Ewl zerstreuen. Keine Politik der Rechthaberei,
Mooses oder bösartiges Kreuz- und Ouerreden,
-̂ Wirkung unseres politischen und diplomatischen
" schon im Keime schädigen muß. Auch ein

„ könnte heute an der Spitze der Reichsleitung
^weitgehenden Maßes freudiger und entschlossener

aller Berufenen nicht entraien . Die Geschlossen-
A nationalen Vertrauens muß das Gewicht der
Enjerer führenden Männer im Inland und Ausland
WW-  Sollte nickst — bewußt und unbewußt —
k««ünche der Stimmen in Parlament wie
tAeit über die Erfordernisse der Kritik hinaus
Wu abgestumpft haben, die nun doch einmal zu

^Verteidigung scharf gehalten werden müssen? Eine
* ; te  lieber auf' einen guten Freund verzichtet, als
" ^geistreiche und forsche Redewendung, mag sich im

'ausleben , im Kriege ist für diese deutsche Vor-
«enn es eine solche ist, nur beschränkterRaum.
. t und Einsicht niüssen die pflichtgemäße Arbeit,

'-«erzen soll, was zurzeit unzulässig ist. veredeln

Verbürgtes zur Kriegsanleihe.
9fi die FMigmacfiung der Kriegsanleihe ohne Opfer

gekichert?
1. Schon jetzt sind' die Reichsbanksnstalten angewiesen,

^kdem Zeichner von Kriegsanleihe , der sie aus wirtschaft¬
lichen Gründen verkaufen muß , jederzeit Beträge bi- zu
1000 M . zum Auflagekurs von 98°/, abzunehmen.

2 Ueder die Maßnahme nach dem Kriege  führte
jüngst der Reichsbankpräsident ouS:

Die Dahrlehnskassen werden zweifellos noch eine
längere Reihe von Jahren — ich nehme an
wenigstens vier oder fünf — »estrhen »leiben und
jeder Beleihung zugänglich sein. Aber diese Be¬
leihung bei den Dahrlehnskassen wird nicht aus¬
reichen. In sehr vielen Fällen wird der Besitzer
sich durch die Größe seiner Aufwendungen ge¬
zwungen sehen, seinen Besitz gn Krieasanleibe durch
Verkauf wieder umzuwandeln in bares Geld und
dieser wieder in Rohstoff , und Werksanlagen und
dergleichen. Es ist deshalb ganz richtig, daß aus
diesem Grunde in den ersten Jabren nach dem
Frieden sehr große und nach Milliarden zählend : « e-
träge von Kriegsanleihen an den Markt strömen
werden . Für diese ist eine Aufnahmeaktion
im großen Stil in Aussicht genommen , die, wie
ich hoffe und wünsch», die Reichsvank mit der ge¬
samten deutschen Bankwelt ins Werk sitzen wird,
die sich ja heute schon zu meiner Genugtuung fast
überall zu Bankenoereinigungen zusammengefchlos-
sin hat . und diese werden sich dann wohl unschwer
zu jener gemeinsamen Aktion zusammenfassen lassen.
Auch hi,r sollen die Da r leh ns ku s f en zur
Lösung der Aufgabe mit herangezogen werden,
nötigenfalls mit einer kleinen Ergänzung des
DnhrlehnskaffengesitzeS. Mit ihrer Hilfe soll, ein
großer Teil des für die Aufnahme erforderlichen
Betriebskapitals beschafft werden , während ander¬
seits die Zusammenarbeit von Reichsbank und
Bankwelt die Aufgabe übernehmen soll die ge¬
meinsam aufgenommenen Werte in einer Anzahl
von Jahren wieder abzustvßen und ihre Auf .au-
gung zu ermöglichen.

Ich hege keinen Zweifel , daß dies Programm
jener Gefahr eines übermäßigen Berkaufsandrongos
und eines Kurssturzes , der mit dem inneren Wert
unserer Anleihen nicht mehr übereinstimmen würde,
einen wirksamen Damm entg "gensitzten wird.

und tragen. Wer tn diesen kritischen Tagen bas feintft«
dazu beizutragen sich berufen fühlt, der halte sich auch das
eine vor Augen: was für "ein Ansehen sollen die Männer
draußen in der Welt noch genießen, die wir politisch
Herausstellen, wenn wir ihnen selbst die Toga in Fetzen
reißen.

Wie sich die Lage klären wird , steht dahin. So oder
so: eS scheint unS ein nationales Erfordernis , daß —
wer auch bleibe oder wer auch komme — die Öffentlichkeit
nicht nur das Recht der Kritik, sondern auch den Mut
haben muß, mit dem führenden Manne eine Wegstrecke
durch dick und dünn zu gehen. Kein blindes Vertrauen,
aber Gemeinschaftsgefühl und bereite Gefolgschaft. Das
scheint uns mit vonnöten. Wie in Flandern , so in der
Wilhelmstraße und am Königsplatz in Berlin.

PoliiWs AtmdfchmZ.
Deutsches Reich.

+ Die Reise des Reichskanzlers nach Kurland . ?>ie
unmittelbar nach Schluß des Reichstages stattfinden sollte,
st b-s auf werteres verschoben worden. Wann Dr . Michaelis

sich nach Kurland begeben wird — und ob es überbwivt
zu dieser Reise kommen wird - hängt von der weiteren
Entwickelung der rnnerpolitrschen Lage ab. Der Umstand
daß der Kaiser sich fern von Berlin , gegenwärtig in Sofia
besindet. tragt dazu bei, daß etwaige Entscheidungen schverzögern muffen. 1 ^

4- Die Rede des Staatssekretärs Dr. v. Knhkmann
hat in der ganzen Welt ern lebhaftes Echo geweckt SW
»llem ür England. So kam der ehemalige Mmsterprüsi.
dent Asquith in seiner angekmchigten großen Rede in Linrr.
Pool, in der er sich wieder mit den Kriegszielenb -schäM
auch auf drese Ausiuhrungen zuruck. E? fugte daeu n V
di- Rede Kühlmanns seien  stach eine Ablehnung gewesen.'
da er die Abtretung Elsaß-Lothringens verweigere. Und
Premierminister Lloyd George erklärte zu Kühlmanns
Worten, es gäbe k« ne Erklärung , die mehr daraus be¬
rechnet, sein. konne,.den Krieg zu verlängern, , als der Hin-

Weunananv yrnimniicv Elsay-^ olyringeus reine
Zugestaudnine niacheu würde. — Em wenig anders klingen
Stimmen aus Italien . Der „Avanti " schreibt nämlich,
die italienischen Sozialisten « erden sofort nach Zusainmen-
*r Kammer eine Interpellation über die Erklärung
v. Kuhlmanns , außer Elsaß-Lothringen gebe es ’-eiit
Z^ A .-7ch'"dernis , einbringen . Und der „Secolo " m-iiit
die Mitteilungen Kühlmanns seien zweifellos sehr bedeutsam.'

+ Über die Schuld am Ausbruch des Krieges , - >e
restlos durch den Suchomlinow -Prozeß festgestellt ist
bringen englische und französische Blätter - jetzt eine neue
Lesart unter die Leute, indem sie behaupten, die deutsche
Negierung habe m den kritischen Julitagen 1914 ein Tele¬
gramm aus Wien unterschlagen, dessen rechtzeitige Mit¬
teilung nach London den Ausbruch des Weltkrieges "ver-
pudert haben wurde. Demgegenüber stellt die halbamtliche
Rordd . Allg. Ztg. fest, daß diese sinnlose Behauptung durch
die Aktenstücke, die längst veröffentlicht sind, widerlegt ist
Die letzt ausgesprengte Beschuldigung soll lediglich der
Vertuschung der Ergebnisse des Suchomlinock-Prozesscsdienen.

+ Herzog Philipp von Württemberg , der älteste Agnat
am württembergischen Thron , Vater bei Heerführ-r»
Herzog Albrecht von Württeniberg , ist im Alte» oon
79 Jahren in Stuttgart gestorben. Er war geboren im
Jahre 1828 zu Neuilly (Frankreich), als Sohn des Herzo.-S
Alexander von Württemberg und der Prinzessin Mari»
von Orleans . Er verheiratete sich 1866 zu Wien mit de»
Erzherzogin Maria Theresia von Österreich. Jahrzebnir«
lang hatte das Herzogspaar seinen Wohnsitz in Gmundcii,
bis es nach Stuttgart übersiedelte. Die drei Söhne die
Herzöge Albrecht. Robert und Ulrich stehen seit Kriegs-,
beginn im Felde. Herzog Philipp , der sehr zurück¬
gezogen lebte, « ar Generaloberst der württembergischen
Kavallerie. _

4-  Im Hanptausschuß der bavrischrn Abgeordneten-
lamm,r stellte. Ministerpräsident rdraf Hertlikig fest, daß
die Antwort des Königs von Bayer » a» den Papst
'die Übereinstimmung der Bundesfürsten mit der Reichs-

zum Ausdruck gebracht hat . Der Ministerpräsident
erklärte ferner, daß die Entscheidung über ElRß -Lothringcn.
von dessen Preisgabe unter ket-.ui Un' -tanöen die Rede
fruu ?*I Ĉ' »a2cn nvät̂ c, itjqp  könne keinen
Jclöinmoigen Bundesstaat so ohne werterem aus der Pistole
chletzcn. Zum (Lchluh wies Graf Hertlm ^ darauf hin,

daß man rn England langsam elnzusehen begitu,*, dai> der
Krieg ein schlechtes Geschäft sei.

4- Die Reform der Erste» sächsischer, Kammer siihtt-
b? Elten Kamnrer zu leühaftrn Debatten . Die

Kammer lehnte mit 49 gegen 30 Stimmen die von de«
beantragte Aufhebung der Erste«

S r, ab, beichloß aber mit mehr als zwei Drittel
S ' fM Mi  Umw «mdlung der Ersten Kamm» in eine
beru.sstanolsche Vertretung unter besonderer Berück-
sich. .'gnng der Inirreffen von Industrie . Gewerbe, Handel.
Aweiterichatt Bmmtrn und freien Berufen . Die Re¬
gierung bat sich gegen diese Reformvorschläge ausgesprochen.

^ Osterreich-llngaru.
X Die Aufhebung der Zenfnr wurde im öfferreichifchen

Abgeordnetenhause nach den Anträgen des Presseausschuffe«
einstimmig beschlossen, nachdem sämtliche Redner sich fü'-
Wiederelnfuhrung der vollständigen Preffefreiheit ausge-
Wochen hatten. Die Regierung erklärte, sie könne ange-
stchts des Krieges auf die Zensur nicht verzichten, alle

sollten sich aber in Zukunft auf rein mili-
tarrsche Dmge beschranken.

Frankreich. ^ .
Schlustresolution des sozialistischen Kon-
Bordeaux we X't sich an die Unabhängigen

an oas deutsche Volk im besonderen mit
die bisherigen Machthaber in Drntsch-

land zu stürzen, für ihre Verbrechen zu strafen und die
deutsche Demokratie zu errichten. Die französische Partei
belriffpn. ^ +?i ur ' «öie  Alliierten eine im Entstehen
begriffene deutsche Demokratie nicht vernichten würden
und Ef ft "Ä -̂ ^ usagen von Wilson. Lloyd George
^ r a te ßo <fun 9 lst zu naiv , als daß ft* 'U
Deutichland ernst genommen werden könnte.

Ztalsen.
.Der Ausschuß der katholischen Organisation Italiens

S L “s stalienlschen Katholiken einen Ausruf, in
Arb ei, die Hoffnung ausdruckt, diedes Papstes für den Frieden möge bei alle«
Staatsoberhäuptern der kriegführenden Mächte die ge-
putzende Berucklichtigung finden. Gleichzeitig weist der

darauf hm, daß der Friede auf der Wiederher-
steUung der unantastbaren Völkerrechte, auf den gerechten
Ansprüchen der Völker und auf wirksamen Garantien gegen
jede zukünftige Störung beruhen müsse.

Rußland.
Unstimmigkeit zwischen Kerenski und den

Kosaken ist noch immer nicht beigelegt. Ein Beoollmäch-
°5 er  Rußlands überreichte dem Minister-

p^ lrden en emen Beschluß aller Kosaken Rußlands g gen
die Vroklarmerung der Revublik. Sie erblicken darin eine



i

Borwegnahme der Rechte der verfassungsgebenden Ver- >
sammlung. Die Kosaken streben mit den anderen Völkern
Rußlands eine demokratische Föderativrepublik an. Kerenski
erklärte, die Art der Republik solle die Konstituante ent¬
scheiden, die Erklärung der Republik sollte lediglich die i
Errungenschaften der Revolution sicherstellen. Er selbst j
würde sich für eine föderative Republik nach dem Muster - |
der Vereinigten Staaten entscheiden.
Aus In « und Ausland.

Berlin , 12. Oft. Der Bundesrat hat eine Verordnung
erlassen, durch die den Wünschen aus Interessentenkreisen ent¬
sprechend. der Beirat der Reichsbekleidungsstelle um
vier weitere Mitglieder ergänzt wird.

Berlin , 12. Okt. Die Verhaftung der bekannten sozial¬
demokratischen Agitatorin Frau Luise Zieh steht nach dem
Vorwärts in einem gewissen Zusammenhang? mit der An¬
gelegenheit der vom Staatssekretär v. Capelle im Reichstag
angegriffenen Abgeordneten Haafe, Diltniann und Bogtderr.

Berlin , 12. Okt. Auf hier gemachte Vbrstrllungen wurde»
Feiern zum Andenken an den polnischen FreibeilShetdeo
Kosciusko in der Provinz Posen gestattet.

Darmstadt, 12. Okt. Im hessischen Landtage erklärte die
Regierung auf eine sozialdemokratische Anfrage, sie halte e»
zurzeit nicht für angebracht, den Wünschen nach einer
Wahlrechtsreform zu entsprechen. >' liä

Riga , 12. Okt. Am 15. Oktober werden die hiesigen
Schulen wieder eröffnet . Den deutschen Kindern stehen
vier Volksschulen zur Verfügung, den lettischen fünf, de«

südlichen eine und den russischen zwei.
Bern , 12. Okt. Der allgemeine Ausstand der Arbeiter

und Angestellten in der Erdölindustrie in der ganzen Gegend
von Baku hat begonnen.

Budapest , 12. Okt. Aus seiner Reise nach Sofia weilte
Kaiser Wilhelm eine Stunde lang auf dem hiesigen West»
bailnhof. Die Spitzen der Behörden hatten sich mit dem
deutschen Generalkonsul zum Empfange eingefunden.

Konstantinopel, 12. Okt. Auf Einladung der osinanische«
Presseoereine kommen in etwa zehn Tagen mehrere deutsch«
Pressevertreter hierher, um den Besuch ihrer türkische»
Kollegen zu erwidern. - ' .

Petersburg , 12. Okt. Das Unterrichtsministerium bat die
Schließung der Hochschulen für den Rest des Schuljahr«»
angeordnet. .

Buenos Aires , 12. Okt. Die ausständigen Eise »,
bahner haben den Inspektor der Westbahnen mitzhandr» mw
die Schieiienffränge aufg erissen. ■ -

Kaiser Wilhelm in Sofia.
Der Deutsche Kaiser ist in Begleitung seines Sohne » ,

des Prinzen AngustH -Vilhelm und. des Staatssekretärs de»
Außer« Dr . v. Kühlmann in Sofia eingetroffen . Sämtliche
bulgarischen Blätter begrüßte» den Monarchen in begerstcrten
Ausdrücken, einige sogar in deutscher Sprache , und hoben
die tiefe Freude der Sofioter Bevölkerung hervor , welche
die seltene Ehre habe, den Herrscher des verbündeten
Deutschen Reiches zu sehen, den ersten fremden Herrscher,
der die bulgarische Hauptstadt besucht.

Der Besuch Kaiser Wilhelms bei dem verbündeten
Herrscher war ursprünglich für einen früheren Termm an¬
gesetzt und hatte in Verbindung mit der rMiamschen Frontt
fahrt der Monarchen stattfinden sollen. Er wurde icdoch
infolge des unerwartet raschen Todes der Königin Eleonore
hinausgeschoben. Der Kaiserbesuch in dlesem Augenblick
wird die Welt und insbesondere das feindliche Ausland
davon überzeugen, daß das Bündnis der Mittelmächte fest
und unverrückbar steht. Des ist der Jubel Seuge, der
Deutschlands Kaiser auf den Straßen der bulgarischen
Hauptstadt umbrauste. r ‘ ;

Sofia im Festschmuck.
Aus Anlaß des Kaiserbesuches hatte Sofia xin strahlendes

Festkleid angelegt. Fahnen der verbündeten Länder schmückten
die Straßen , Fenster und Balkone. die Schaufenster der
größeren Geschäfte zeigten prächtige Blumendekorationen.
Zum Empfange hatten die Schulen aus ganz Bulgarien
Abordnungen entsandt, die gemeinsam mit den Sofioter
Schülern Spalier vom Bahnhof zum Schloß bildeten.
Unter dem nicht endenden Jubel einer nach Tausenden
zählenden Menschenmenge fuhr der Zug iy den Bahnhof.
In der Halle fand großer Empfang statt. Die Begrüßung
der beiden Monarchen trug einen ungemein herzlichen
Charakter. Sie küßten sich auf beide Wangen und standen
lange Hand in Hand. u ;

Ein Pfand der Verbrüderung.
Durch die von einer frohbewegten Menge bevölkerte

Straße f chren die Majestäten ins Schloß. Der Triumph¬
bogen, den der kaiserliche Wagen durchfuhr , trug die Auf¬
schrift: Heil, Seiner Majestät Kaiser Wilhelm II ., unserm
groben Verbündeten." Hier reichte der Bürgermeister von
Sofia dem Kaiser nach Landesbrauch Salz und Brot dar
und hielt eine kurze Ansprache, in der er sagte, daß dies
ein Pfand der Verbrüderung sei, das ihm die Herzen der
Bulgaren öffne. Der Kaiser dankte sehr herzlich. Auch
der Präsident der deutschen Kolonie und der Direktor der
deutschen Schule hießen den Monarchen willkommen. Am
Abend fand im Schlosse ein großes Festmahl statt, bei
dem die Monarchen herzliche Trinksprüche wechselten.

Kämpfe an allen Ironien.
Mitteilungen des Wölfischen Telegraphen -Bureau ».

Großes Hauptquartier , 12. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Gestern be¬
schränkte sich die Artillerietättgreit in Flandern auf starken
Feuerkamps im Küstenabschnitt und am,,Houthoulster Walde.

Während der Nacht lag starkes Wirknngsfeuer auf dem
Kampfgeläude von der L'.>s bis zur Straße Menin —Dpern;
cs steigerte sich heute früh schlagartig zum Trommelfeuer.

In breiten Abschnitten haben dann neue feindliche An¬
griffe eingesetzt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von S »iffo«s und östlich der Maas schwoll

die Kampftätigkeit der Artillerien zu großer Heftigkeit a».
Bei Vauxaillon stießen 'starke französische Erkundungs¬

trupps vor; sie wurden abgewiesen. Östlich von Samogneux
kam es zu örtlichen Grabenkämpsen am Osthang der
Höhe 344. •, v
Östlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Riga und am Zbrucz war die Gefechts-
tätialeit lebhafter als in den Vonaaen . _ Bei Zusammen¬

stößen von Streisabteilungen fielen zahlreiche Gesairgrne
in unsere Hand.

Maccdonischr Front . Im Becken von Münastir und
tw Eerna -Bogen befämpfteu sich die beiderseitigen Batterien
z- 'nreilig stark. Am recken Wardar -Ufer scheiterte üer
^Angriff einer englischen Konwaguie vor den bulgarischen
Luren

a. et Erste Genera lav -irti ' rrmeister Ludendorff.
Abcndbericht.

WTB Berlin.  12 , Okt, (Amtlich .»
Die Schlacht in Flandern ist auf der Angriffssrant

L'wgeniarck—Zonnebeke noch in vollem Gange . Nörd¬
lich ' von Poelkapelle und südwestlich von Passchendaele
wird in Einbruchs stellen der Engländer gekämpft,

_

sltlgrtugüitternrvmuiigen an der baltilcften Kälte.
WTB Berlin,  12 . Okt. (Amtlich)

' Marineluftfchiffe find Seeflugzeuggeschwader der kur¬
ländischen Küstenstation haben in den letzten Wochen
trotz häufig ungünstiger Wetterlage eine Reihe von An¬
griffen auf militärische Anlagen der livländischen Küste
sowie der Inseln im Rigabusen ausg -führt.
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4000 To. Salpeter nach St . Nazaire . Außerdem kllI
ein englisches Bewachungsfahrzeug vernichtet.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marin -.
-rparr-KHni y »fWfa fffry;

Wer die Zeichen
-er Zeit versteht

zeichnet Kriegsanleihe.
Das Ergebnis der2. Kriegsanleihe
ist das mächtigste'Kriedensmittel,
das einem jeden Deutschen in die
Hand gMgt ist. Wenn sich also

öKt  Gormiag,
dem 14, OteSder,

alt und jnng tittcrr;’’*>;! und unent¬
wegt mit denZeichnegMeinen um
die Tische drangst, cn denen das
Vaterland unsre Spargroschen in
Empfang nimmt, dann ist dieser

AaiisKaLiag
für die Kriegsanleihe

zugleich die großartigste Friedens¬
kundgebung, die das ömischs Voll

veranstalten kann.
Alle Zeichnnngsstellsn werden nach

der Kirchzeit geöffnet fein!

Auf zur Massenzeichnung!

Wien , 12. Okt. Der amtliche Heeresbericht meldet
geringe Kampftätigkeit bei unveränderter Lage.
Kleine Kriegspost. . _

Stockholm, 12. Okt. Das russische Vorparlament ge¬
nehmigte die Aufnahme eines neuen Krccgskredites bei
den Alliierten in Höhe von 9 Milliarden Nudeln. Nz

Genf, 12. Okk. Nach.einer Havasmeldung aus Waffiig.
toi: hat ein amerikanisches Patrouillenboot , das schein,
bar aus feindlicheU-Boote fahndete. auf em,Favrzeug da?
es für ein deutsches Tauchboot dielt. Feuer erorfnet und hatte
auch den Erfolg, Treffer ,u erzielen, die einen Offizier und
einen Mann des Bootes töteten. D^ ses war tedoch
feindliches, sondern ein ita lienisches  Tauchboot.

Die Kämpfe an der Vojusa.
General Sarrail hat seine Kampffront vergeblich durch

mannigfache Angriffsunternehmungen zu .verbreitern un‘
zu sm>ern versucht, ohne aber Erfolg zu erzielen. Dazu
kam, daß Krankheiten und Versorgungsichwierigkeiten seir
Unternehmungen immer wieder lahmlegten. Die macê -
Nische Armee bildete so also immer einen Gefahrenfakto
durch die Entente, der erst abgeschwächt wurde, als Griechen¬
land vergewaltigt und zur Basis für Sarrail umgestaltet
worden war . Zu gleicher Zeit entschlossen sich die Jtoli -ner,

llllllllimni»- . -

Mit großer Umsicht wurden mehrfach die Befesti¬
gungen auf Zerel sowie Seestreitkräfte des Gegners an
der dortigen Küste trotz starker GegeMvehr mit sichtbarm
Erfolgen angegriffen . Auch die Verteidigungsanlagen
an der Ostküst, des Rigabusens wurden mit mehreren
1000 Kilogramm Bomben erfolgreich belegt. Die Wir¬
kung de, Angriffe , die uns keine Verluste gebracht haben,
wurde in den Berichten der Gegner zugegeben.

Der Chef de§ Admiralstabs der Marine.
*

Neue U-Bootserfolge.
Amtlich wird gemeldet: Die Tätigkeit unterer U-Boote

im Atlantischen Ozean hat wiederum zur Vernichtung einer
Reihe von Danipfern und Setzlern mit besonders wert¬
vollen Ladungen geführt.

Unter den versenkten Schiffen befanden fick der be¬
waffnete französische Dampfer . Dinorah " mir 8750 To.
Kohle, der aus Geleitzug herausgeschossen wurde, ferner
der französische Dampfer „Jtalia " mit Lebensmitteln und
Wein nach Bordeaux , sowie der französisch« Segler
„Europe " mit 4500 To Weizen nach Bordea '.'x und die
bewaffnete französische Viermastbar! . Verseveran-e' mit
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ihre Streitkräste um Valona zu verstärken, um so ihren
Ansprüchen auf Albanien mehr Nachdruck zu verleihen. Aus
so vorbereiteter Grundlage hat Sarrail seine
wieder ausgenommen, ohne daß ihm bisher ein Erfolg de-
schieden war , ohne daß ihm aber auch Erfolg winkte. DH
italienischen Streitkräfte an der Voiusa haben sich bish«
vergeblich bemüht. Boden zu gewinnen, sie sind an de
Vorraum von Valona gefesselt, und die Vojusa begren
die Zone ihrer militärischen Macht.

Unbrauchbwpe amerikanische Munition.
Nach einer Erklärung des KriegLministeriumsJ#

Washington hat sich ungefähr ein Drittel der der Expeditious
armer nach Frankreich mltgegebenen GewehrmunMD
alS unbrauchbar erwiesen. Diese Tatsache wurde Mg
nach der Abfahrt entdeckt, und es wurden sofort die noü »
Schritte eingelettet, um den Ersatz der schadhaften MuniM
vorzunehmen. Das Vorhandensein eines kleinen ProM
fatzes von Bromkali im Chlorkalium d« Sundpillen w»
für die Unzukömmlichkeitenverantwortlich , die m derg
samten aus dem Frankford -Arsenal gelieferten MmmA
zutage ttaten . - Zu dieser Erklärung bemerken dieE
kcnischni Zeitungen , daß die amerlkanischc Regier^ .,
zum Kriege zur Deckung ihres Bedarfs an Chlockai.
auf Deutschland angewiesen war . Seither sind ame ^
Nische Erzeuger herangezogen worden, deren Erzeug. >■
jedoch nicht hinlänglich frei von Br omiden sind. ^ >

Der Krieg gegen die Neuiralen.
Englisch -amerikanische ZwangSmabnahmen.
Seitdem Amerika in den Krieg eiNgetteten ist, b" .

der Kampf gegen die Neutralen , den die Entenl -
langem fühtt , wesentlich verschärft. Man ist setztw ;
Rücksicht, die man noch immer auf die Vereinigten ©»
nahm, ledig. In Holland und in der Schweiz hai -
der Entwicklung der Dinge mit äußerster Besorgniŝ ,
gegengesehen und in Schweden hat die Presse cm»
flammenden Protest erhoben.

Englische Seeräuberei . .
Nachdem die Entente die schwedischen Schiffe bei ,,

nahmt hat, die in ihren Häfen lagen, ist sie seol .
Schritt weiter gegangen. In der letzten Wo-.se o
Verkehr zwischen Holland und Schweden, der oiSy, >,
gestört vor sich ging, durch die Maßnahmen der Eny ,
unterbrochen worden. Beinahe sämtliche auf der .
verkehrenden schwedischen Dampfer wurden von ens
Kriegsschiffen eingebracht und nach England gesup.

Erpressungspolitik gegen Holland . ^
Die englische Gesandtschaft im Haag teilt mit, ^0

telegraphische Verbindung zwischen Englan ^ .
Holland für Handel- und Finanzdepeschen auf Bel
englischen Regierung eingestellt worden ist' ° J
holländische Regierung der Durchfuhr von Sand , ^ .
Metallschrot von Deutschland durch Holland na«
ein Ende macht. *

Amerika verweigert Bunkerkohle . X
Vom holländischen Gesandten in Washingtons^

richtet, daß die amerikanische Regierung amtlw>" ^
gegeben hat, daß Schiffen, die nach einem an -v«
grenzenden neutralen Lande fahren, keine Bunrer.
liefert werden kann. Infolgedessen werden nieve ^
Schiffe, die aus Indien und Südamerika kom
keinem Hafen der Vereiniaten Staaten bunkern
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^ 1758 Niederlage Friedrichs des Großen bei
Siege Napoleons l . und Davauts Sber die

bei Jena und Auerstedt. — 1815 Kriegs-
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1817 Polnischer Feldherr ThaddLu» Koscius?!-
krurrlô er Jabn gest. — 1904 König Bears von

1912 Präli-ntearfrtedem Ouchn zwischen Italien
aSn  nach dein Tripol ' tanischen Kriege. — 1914 Be«
*%ciibe durch dir Deutschen. — 1915 Kriegserklärung
Mvlgericn.

Südamerika keine Bunkerkohlen zu staden finv,
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iterlandr unmöglich.

chlich durch
eitern und
len. Dazu
feiten seine
ie macedo-
ahrenfaktor
8 Griechen-
umgestaltet
: Italiener,

Vom Tage.
Lloyd George für Nuffenhehen.
Mall Gazette " , das Organ des englischen

Mers findet es angemessen , zu Fremden-
' und zwar zu Verfolgungen der m London

kssen aufzureizen . Das Blatt fchrerbt : „Das
und aufrührerische Betragen der russischen

im Eastland Londons wird schon zum
ms die eingeborene Bevölkerung wird die Sache
iafli» Hand nehmen , wenn der Gleichmut des

JU  noch länger andauert , während britische
einer Londoner Straße Angriffen und Be-

ausgesetzt sind. Das ist ein Zustand , dem gute
ist Abhilfe schaffen werden , wenn das Gesetz zu
ist um ihm ein Ende zu machen ."

KLloiid George oder die feine Meinung wider-
öffentliche Stimme haben sich schon zu dem

st der „Schwarzen Hundert " hinaufgearbeitet,
ft und Gesetze, der Knüppel in der Hand des
,bs ist die feinste Blüte britischer Kultur.

wenigen Monaten — es finden in jedem Jahre zwei Aus¬
losungen statt — mit 10 ober gar 15 und 20 % über
Nennwert herauSzukommrn ? Auch sorgt die Aus¬
losung dafür , daß immer Käufer am Markte sind. ' Die
Schatzanweisungen stellen daher , da Kursverluste kaum
eintreten können — im Gegenteil für alle diejenigen , die
sie bis zur Auslosung behalten , ein erheblicher Kapitals¬
zuwachs eintreten muß , — besonders für die großen
Vermögensverwaltungen eine vorzügliche Kapi¬
talsanlage dar . Aber auch jeder sonstige große
Zeichner , die Banken . Sparkassen , Genossenschaften , Ver¬
sicherungsgesellschaften , industrielle Unternehmungen usw.,
die für eigen- Rechnung zeichnen und in der Lage sind,
die Schatzanweisungen längere Zeit im Besitz zu behalten,
sollten der Frage der Zeichnung von SchaZanweisungen
besondere Beachtung schenken. So haben denn auch Ge¬
heimrat v. Grimm , der Dezernent derReichLbank für die
Kriegsanleihen undJustizrat Götting , der Geschäfssührer
des Deutschen Sparkassenoerdand -s , kürzlich bei einer
Tagung der deutschen Sparkassenbeamten darauf hinge¬
wiesen , daß die Schatzanweisungrn schon aus bilanz-
technischen Gründen besonders als Anlage für die Spar¬
kassen und die sonstigen großen Zeichner zu emplehlen
feien , da sie geeignet mären , Kursperluste bei anderen
Wertpapieren auSzugleichcn.

Um die Besitzer von alteren Schuldverschreibungen
und Schatzanweisungen ebenfalls der Vorteile , die der
Erwerb der neuen a>.'slosbaren49 - °/° igen Schatzanweisungen
bietet , teilhaftig w -rden zu lassen , hat das Reich eine
Umtauschmöglichkcit in der Form geichaffen, daß jeder
Zeichner , der neue Schatzanweisungen gezeichnet hat,
daneben doppelt soviele alte Anleihen zum Umtausch an¬
melden kann . So ist jedem Zeichner die Möglichkeit zu
einer äußerst günstigen Kapilarranlage gegeben.

sollte , aufgehoben . — Das Dolksmuseum erwarb eine
sehr wertvolle Sammlung ethnographischer Gegenstände
von dem au ?gestorbenen Volke der Guanchen auf Tene¬
riffa . Die Sammlung durfte die reichhaltigste ihrer
Art in Deutschland sein . Ferner kaufle daS Museum
Sammlungen von den norwegischen Lappen und von
Volksstämmen der oberen Nilländer an.

(Arbeitspserdemarkt ) Nächsten MillMich wird m
Frankfurt wiederum ein Arbeitspserdemarkt abgehalten.
ES werden voraussichtlich einige Hundert schwere und
mittelschwere Arbeitspferde zum Verkauf stehen . Trotz
der gegenwärtigen Zeitoerhäitnisse werden auf den
hiesigen Pserdemarklen stets ansehnliche Umsätze erzielt
und ‘ bieten dieselben günstige Kauf « und Tauschgelegen¬
heiten . .

Seitliche und Prooirtznacbncbten.

3froc
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Das zarte Gewissen der Yankees,
man aus Newyork berichtet , hat nach längerer

Ersetzung die amerikanische Regierung den General-
röftiqt Giftgase , Flammenwerfer und Gasbomben
Endung zu bringen . Die Gewissensbedenken
Regierungsmitglieder gegen diese Kampfmethoden
mt dem Hinweis beschwichtigt , daß diese Waffen
in den Deutschen Angeführt worden seien,
sfo überaus zarte Gewissen der amerikanischen
iibeter verbot es ihnen nie . für Milliarden Mord-

Verlängerung des europäischen Krieges anzu«
uttb vorteilhaft zu verkaufen . Wie sollte dieses
felffame Gebilde , was die Leute um Wilson Ge-

„men, sich nicht auch entschließen , die bekannten
iße der amerikanischen Industrie selbst anzuwenden i
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Stimmen von der russischen Front.
lder jüngsten Tagung des Petersburger Soldaten-

ierrats machte das Auftreten des Offiziers Du-
..mältigenden Eindruck . Er kam von der Front
i in seiner Rede : „Die Soldaten wünschen gegen-

der Erde noch Freiheit , sie wünschen einzig
4 , was man hier auch weiter sagen mag . Die
werden nicht länger kämpfen ." Während de»

ns, das feiner Erklärung folgte , hörte man eine
.Auf diese Weife haben selbst die Bolschewiki

^rochen." Dubosow antwortete : „Wir wissen dies
kwmmert uns nicht , was die Bolschewiki sagen.
Ne bloß meine Schuldigkeit , wenn ich euch mitteile,
ii die Soldaten sagten ."

Eine gute Kapitalsansage.
fkrmerb von 4V,*/»igen Schatzanweisungen.

Hachenburg,  13 . Oktober.

□ Keine unnützen Neiteu Es muß mit den Kohlen
gespart werden , aber die Kriegsmdmtrie muß zur Erhaltung
der Schlagfertigkeit unserer Heere ausreichend mit Brenn¬
stoff versorat werden , und in seinem Herme irreren soll
das deutsche Volk auch nicht . Beträchtliche Kohlenwengen

-sind durch Eirichräniung des Rei ' everkehrs auf den Ersen¬
bahnen zu sparen . Es wird noch viel zu viel nrmutz hnr-
nnd hergereis : zum Vergnügen und zu Besuchen , dir ^osl
nur vom Augenblick eingegeb -n sind. Die Hane üeu
fordert jetzt eine verständnisvolle Selbstbeschränkung rn
dieser Hinsicht von jedem einzelnen . Der Verzicht auf
unnötige und überflüssige Reisen ist eine siaatsburgenrche
Wicht ; nur dann kann die ausreichende Versorgung der
Industrie mit Kohlen und der Bevölkerung mit Hausbrand
erzielt werden . Also keine unnützen Reisen!

□ Kein Obst ms Feld . Die gutgemeinte Versendung
von Obst an die Lieben im Felde hat in diesem obstreichen
Herbste der Post eine ungeheure Arbeitsüberlastung ge¬
bracht . nicht nur , weil alle diese Päckchen an die Emv-
fänger zu befördern sind, sondern namentlich weil wah¬
rend der naturgemäß langen Transportzeit so sehr viel
verdorben ist. Leicht verderbliche Früchte , die oft dazu
unzureichend nena .lt sind, sollten überhaupt nicht ins
Feld gesandt werden , weil durch sie im ZustDde des Ver¬

ändere Liebesgabensendungen m

chmen.
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den 5 °/oigen Schuldverschreibungen werden zur
tsanleihe wiederum 47/, °/»ige auslösbare Schatz-
:gen zum Kurse von 98 % ausgeg/ben , die mit
8. Kriegsanleihe aufgelegten Schatzanweisungen

igabebedingungen und dem Tilgungsplan nach ^
«die der Gleichstellung halber erforderliche erstmalige
[Auslosung — völlig üdereinstimmen . Die Vor-
Mk der Erwerb dieser 4' /r "/oigkn Schatzanweisungen
NÄ - wohl der Neuheit des Epsteins wegen —
>Zeichnern bisher nicht in dem Maße gewürdigt
, wie es nach Lage der Sache anzunebmen war.
[mögen sie nochmals kurz hervorgehoben werden.
mterLinie fei auf den hohen Au 8 loiungsgewlnn,
lErwerber früher oder später erz ' elen kann , hinge-

Dus Reich ist verpstichtet , die Schatzanweisungen
ßch auszulofen und die avsg -losten Stücke zu llü
" hlen. Der Eigentümer einer ausgelcsten Swatz-

vnn 1000 Mark erhält also , da er das süick zu
erworben hat , einen Auslosungsgewinn von

m-  Bis zum 1. Juli 1967 müssen nach dem TU-
sämtliche Schatzanweisungen derart gelilgt sein,
hat sich zwar innerhalb der Tilgi '.ngsfrist ein«

S>8e Aufkündigung der Schadanwenungen zur baren»m «! . . nnrfl . T'nriotl nvwiim irubeileN !-

Englänbj!
der S -r-G

eiiglii
führt-

nit,

--ng zum Nennwert Vorbehalten , nämlich — .
11. Juli 1927 und sodann frühestens ' 0 Jahre nach

^Aufkündigung . Indes bringt diese Aufkündigung ».
EMi den Besitzern der noch nicht ausgelosten Schatz-

neue Vorteile . Anstatt der baren Ruck-
Wimen sie bei der ersten Aufkündigung neue 4/ ° ige

Schatzanweisungen fordern , die bei der Aus-I fttH ur o/ _ (iuS linh net de

löltt»
Befehl d«

bis m
;, MO
,ch Bel!

utit iiä '°/° rurückzuzahlen sind , und bei der
Aufkündigung 3 9- °/° iger Schatzanweisungen . die

auszelost werden müssen. Der AuSlofungs-
beträgt also erstcnfalls bei einer Schasanweisung

Mark , 170 Mark , im zweiten Falle sogar tev
Auch diese beiden Arten von Schatzanweisungen

zum 1. Juli 1967 getifgt sein. Der Vorteil
«euis für die Besitzer von Schatzanweisungen liegt

^H «nd. Ein Kursverlust kann infolge der Aus-
kuscht eintreten . Wer die Stücke vorzeitig verkaufen
Kt3t »war des hoben AuLlofungsgewinnes verlustig,
^aber Kursschwankungen nicht zu befurchten , oaichWNÄ- wegen der Auslofungschancen und wegen der

inden Verringerung des um Dickte ve-
Diaterials sich nach aller menschlichen Voraus-
Alals stark nach unten bewegen wird,
wer wird ein Papier erheblich unter

:yn. ntfim  oc tue Aussicht bat . binnen

derben ? oft zahlreiche -
Mitleidenschaft gezoaen werden . So hat die Feldpost-
leiiung täglich zahlreiche Pakete mit verdorbenem Obu,
deren Adressen vielfach auch durch den zerrinnenden Jn-
balr unleserlich geworden sind, zu vernichten . Da es also
im höchsten Maße unzweckmäßig ilt , Obst ins Feld zu
schicken, verwende man es lieber in der Heimat.

§ (Von der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau .)
Dem soeben erschienenen Jahresbericht der Landesoer-
sicherungsanstalt Hessen-Nassau sür 1916 entnehmen wir
folgendes : Die Zahl der im Jahre 1916 bewilligren
Altersrenten beläuft sich auf 2560 . Zum B >u von
Arbeiterwohnungen sind im Ber 'chtsj hr 163 600 Mk.
zu 3 ' /z Prozent ausw liehen worden . Der Jahre b t og
der zu zahlenden Renten stellte sich am Schluß de-
Rechnungsjahies auf 7 148 167,60 Mk . Die Wirksamkeit
auf dem Gebiet der Hei fürsor ^e hat auch im Berichts¬
jahr ungestö t ihren Fortgang genommen . DlOGffamt.
kosten hierfür stellten sich ans 1496000 Mk Der für
die Kriegs Wohlfahrtspflege zur Bersüguna stehende Be¬
trag von 444 444 Mk . ist bis auf 52 231 Mk . aufge¬
braucht . Es wurden u . a . bezahlt für Tankes - und
Ehrengaben an die Witwen und Waisen gefallener
Versicherer 291350 Mk . und fi»r die Volksspende in
Kassel . Wiesbaden und Frankfurt 31200 Mk . Das
Vermögen der Landcsveisicherungsanstait stellie sich am
Schluß des Rechnungsjahres aus 86011 574,53 Mk .,
das ist ein Mehr von 3 164 145,10 Mk . gegen 1915.

Püschen, 12. Okt. Für treue Pflichtersüllung in den
Kämpfen im Westen erhielten die Brüder Martin und
Alfons Baldus , Söhne des Landwirts August Baldus 1.
von hier , das Giserne Kieuz 2 . Klasse als Auszeichnung.

Eazers , 11 . Okt . Durch eigenes Verschulden wurde
heute mittag auf dem Staalsbahnhofe Engers eine etwa
30 Jahre alte Frau , die von dem Westerwaldzug kam,
überfahren . Sie sprang , schwer bepackt , auf den Zug
auf , als dieser schon im Fahren war , i^nd kam unter
die Räder ; beide Beine wurden ihr überfahren . Um
die Verstümmelte unter dem Zuge hervorzuschaffen , muhte
der Personenzug erst getrennt werden.

Nassau a . d. L . 12 . Okt . Heute früh , kurz nach
6 Uhr . fuhren auf dem Bahnhof Nassau zwei von Ems
kommende Lokomotiven auf einen zur Abfahrt Richtung
Diez bereit stehenden Güterzug . Die erste der beiden
Lokomotiven schob sich tief in den letzten Wagen des
Güterzuges hinein , der mit Farbstoffen beladen war und
vollständig zertrümmert wurde . Zwei weitere beladene
Güterwagen wurden , eingedrückt . Verletzt ist niemand.
Der Materialschaden ist groß . Der Verkehr wird durch
Nebengeleise aufrecht erhalten.

Fiauksmt (i. M ., 10 . Okt . Infolge der unfreundlichen
Witterung der letzten Tage hat der Magistrat da»
Heizvcrbot , das ursprünglich bis zum 18 . Oktober laufen

Rah und Fern.
O Die Wartbuvgfricr yff peu ' sche» Burschenschafter.

Die deutschen Burjchensrhaste'r-haben be'chlonen. voni^ner
allgemeinen Jahrhunderts-ierdeS Wartburg,estes, das am
18  Oktober 1817  aus der alten Burg oe> E'.srnach statt-
fand, unter Berücksichtig,mg per K.' ear»er.;alrmsse und öet
Tatsache, daß viele älter, Mid jung. Burschenschafter im
Felde stehen, abzuseben und dcckü'.L k!-me örtliche Feiern
*u veranstalten. Nur die ^ dürli'.i-rr Bnrschenscha.,er
werden sich zum IS. d. Mrsam  her 1870/71  ge¬
fallenen Mitglieder der --«ti»"-'- BnZ-iv .-rchaft auf der
Wartburg versammeln, 'nür' dev Grüouklag im Sinne der
kriegerischen Zeit würdig dev. den.

0 Putter auf Kuchen gestrichen . Der Landrat in
Schwiebus macht folgendes bekannt : „Die Besitzer des
Rittergutes Starpel , Frau Martha Kowalsky , geb. Rose,
and Frau Annr , Alexander , geb. Hirschensohn . haben m
unerhörter Weise gegen die Anordnung über Speisefette
oerstoßen , indem sie fortwährend reine Sahne getrunken,
bei weitem nicht die erforderliche Menge Butter abgeliefert
und jedesmal bei ihrer Abreise mehrere Pfund Bmter,
zuletzt 15—20 Pfund , mitgenommen haben . Auch zum
Kücken ist sehr viel Butter verbraucht und der Kuchen noch
mit Butter gestrichen worden . Ich bringe dieses pflicht¬
vergessene Verhalten hiermit zu öffentlicher Kenntnis.

o Darlehen zur Ml ' velbcschaffung . Dem Beispiel
Frcwstaris folgend , beschlossen verschiedkne iül -d-'ntsche Ge¬
meinden zur Erlemi .erürm der Evemöglichkeit wngen
B >auipa ''en Darlehen zur Möbclbeschaffuug zu gewahren.
In Kola haben sich gemeinnützige llnternehmen gebuoet,
die in umfassender Weise , durch soziale Maßnahmen da»
tL'.ngehen von Ehen zu fördern f-lchen.

O Die grüßten Heringsfänge feit Jahrzehnten sind
in den Gewässern von Rügen geineldet worden . Die - oft
der Netze war so grotz, daß bieie 8ernsten , ^ ede» Netz

etwa 1000 Zentner Heringe . Bel dem Preise von
qq  Ma k̂ für den Zentner , haben die Milcher gut verdient.
In dm Binnengen -ässeM ist der Barschoestand iv gut ge-
rorsin . wie feit Jahren nicht mehr . '

o Zur Diphtheriebekämpfrmg . Angesichts der gegen¬
wärtig vermehrten Zahl von Diphtherieerlrankungen weist
Prof Dr . Braun in einem Artikel der Arztekorrespondenz
auf die große Sterblichkeit der verschleppten Diphther -.e-
erkrankungen und auf die verhältnisinagige Gutartigkeit
früh behandelter Diphtherie hin . Es endete mit Tod von
den verschleppten Fällen jeder fünfte , von den früh mit
Serum behandelten jedoch nur jeder vierzigste Fall.

© Nu ' fische Eisenbahnräuber . Auf der Wladikawkas-
Bahn hat eine Berbrecherbande von 70 Mann die Schlerlen
aufgeriffen und einen Schnellzug ziir Entgleisung gebracht.
Sechs Wagen stürzten den Damm hinunter . Die Ver¬
brecher haben darauf alle .Fahrgäste , von denen ach. ge¬
tötet und 50 verletzt worden waren , aus geplündert.

» EtruSkische Funde in der Schweiz . Oberhalb
des Dorfe ) Vir ? am Lago Maggiore stieß man beim
Durchschnitt einer yerüllbalde auf Riarmorblockfunde mit
r rtieMcfier Jnsthnst . Diese Fundstäcke beweiien , daß dl«
Etrusker auch diese Stelle au der Völkerstraße durch dl»
Alpen besetzt gehabt haben.

Thaddäus Kosciuszko.
Zur 100. Wiederkehr seines Todestages aw 15. Oktober.

In diesen Tagen , wo das wiedererstandene Polen die
ersten Schritte seines neuen staatlichen Lebens zu tun sich
anschickt, lenken sich die Blicke aller polnischen Patrioten
nach der schweizerischen
Stadt Solothurn , in der
am 15. Oktober 1817 Polens
größterFeldherr , Thaddäus
Koseinszko , seinPebeü be»
schloß. Geboren 1746 in
einem kleinen litauischen
Orte , ging Kosciuszko bei
Ausbruch der Revolution
in Amerika übet den Ozean
und diente Washington in
den Kämpfen um Amerikas 4>
Unabhängigkeit als Adju¬
tant . Dann riefen ihn die :
Wirren in Polen ins Vater¬
land zurück. Er befehligte
in dem Befreiungskriege,
den die Poltn 1792 gegen
Rußlandflührten , die pol¬
nische Armee , wurde aber „ ,
mit feinen , knapp 4000 Mann nach fünftägigem Kampfe
gegen 18 000 Russen bei Dubienka geschlagen und konnte
die zweite Teilung Polens 1793 nicht hindern . Im
Januar 1794 griff Kosciuszko jedoch, zum Diktator ge-
wählt , die Russsü. aufs neue an . Er schlug ste bei Racla-
wice und vertrieb sie aus Warschau , das er auch gegen
die Preußen erfolgreich verteidigte , ŵurde aber am
10. Oktober 17Ö4 bei Maciejowice von den Russen ge¬
schlagen und geriet , schwer verwundet , in russische Hände.
Die Legende hat ihm den Ausruf : „Finte regm Polomael
(Das Ende des Polenreiches ) angedichtet , den er aber nicht
getan hat . Kaiser Paul ließ ihn . 1796 frei . Koscruszko
kehrte zunächst nach Amerika zurück, lebte dann aber , um
dem Vaterlande näher zu sein , in Paris . Seinen Lebens¬
abend beschloß er . in Solothurn . Sein Leichnam ruht m
der Krakauer Kathedrale ; sein Herz wurde im polnischen
Nationalmuseum zu Rapperswil (Schweiz ) beigesetzt.
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Vermischies.
Die 24 ftündige Tageseinteilung in der Schweiz.

Die SchweizerischeNachrforsckende Gesellschaft, die dieser
-Ee in Zürich zu ihrer 99. Jahresversammlung zusammen-

hat dem Bundesrat nachstehenden Beschluß über.7 Schweizerische Gesellschaft für Geo-
t mnrk, AicteElogie und Astronomie hat die Ehre, dem
Buneesrat Menden Wunsch vorzulegen: Für alle öffent¬
lichen Dienste des Bundes werden die Stunden in Zä¬
umst und so bald als möglich nicht mehr nach der jetzigen
Lagestzinteilung von zweimal zwölf Stunden berechnet,
sondern nach der rationellen Einteilung in 24 aufeinander-
folgende Stunden von Mitternacht bis Mitternacht ." D »r
Generalstab der schweizerischen Armee, die Generyldirektion
der Bundesbahnen , der Dost, der Telearavben - und Zoll-

sich bereits für diese UmgestaltungVerwaltungen haben
günstig geäußert.

Wilsons „rechte Hand ". Wilsons erster Berater in
allen Kriegs - und Friedensfragen ist, wie der „Figaro"
Eenbart , der Oberst" House. Dieser „Oberst" . ist kein
Militär . House stammt aus Texas, und dort gilt das Wort
„Colonel als ein Ehrentitel , der mit kriegerischen Dingen

tun hat. Als Bryau im vorigen Jahre plötzlich
am das Amt eines Staatssekretärs des Äußern verzichtete,
^uubtc alle Welt, daß „Oberst" House, die „rechte Hand"
des Präsidenten , Minister werden würde. House lehnte
sedoch ab und empfahl Lansing für die Stelle , wie er zu
Beginn der ersten Präsidentschaft des Professors Wilson
das Schatzamtssekretariat abgelehnt und Mc Adoo dafür
in Vorschlag gebracht hatte. Jetzt ist der „Oberst" aber
dock in die Öffentlichkeit setreten . Lome , der nickt reich.

Diejenigen Landwirte , denen Hafer bezw. Gerste zur
Berfutterung an das Zugvieh freigegeben ist, können am
mcviitag, den 15. d. Mts ., die Schrotkart » dazu abbolen

Hachenburg, den 13. 10. 1017. Der B »rg«rmcister.
I . V. : Carl Pickel, Beigeordneter

kaum wohlhabend ist, befaßt sich mit oetw^
°us sportlichem Vergnügen, um feinem̂ °Ilti '-

be>m Regieren zu helfen. Im vorigen ^
in Paris , wo man nicht klug aus ihm m?rr e
ließ sich nicht aushorchen und erÄ1
eine bedeutende" Persönlichkeit sei: sprachm
Politik , so wußte er dem Gespräch
Wendung zu geben und von Regen und &
SU erzählen. Er gilt als Jdealisstund snrâ .
Krieges das große Wort : „Ich glaube, daß N
heit auf dem Wege ist, zu begreifen, daß Zw ,
viel weniger wünschenswert ist als mma
So „moralisch" cnipfindet bekanntlich auch ^
Wilson!  _

güt die Schrif-leitung und Anzeigen oer̂ TO^
Theodor K.rchhübe! in Hachenbn» ^urg.

Betrifft Schweinezwischenzählung.
••r, m r ^‘ Oktober 1917 findet eine Schlveinczwischen-

-zahlung statt . Das Ergebnis der Zählung dient lediglich
Zwecken der Staats - und Gemeindeverwaltung und der
Förderung wissenschaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben,
wie Hebung der Viehzucht usw. Es wird nachdrücklich!:
darauf hmgewiesen, daß die Angaben nicht zu Steuer¬
zwecken benutzt werden .' a

Die Viehbesitzer sind verpflichtet, den mit der Aufnahme
des Dchwemebestandes betrauten Personen das Betreten
ihres Gehöftes zu gestatten und zweckdienliche Angaben
zu machen.

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der
Verordnung des Bundesrats vom 27.  September 1917
ober der nach § 2 erlassenen Bestimmungen aufqefordert
wstd , nicht erstaltet oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Gcfängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe biL zu zehntausend Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe kann
auf Einziehung der Schweine erkannt werden , deren Vor
handensem verschwiegen worden ist, ohne Unterschied, ob
sie dem Tater gehören oder nicht.

Hachenburg, den9. 10. 1917. Der Bürgermeister.
. I - ®- Earl Pickel, Beigeordneter.

Wir grben für Spareinlagen bei
täglich-r Verzinsung4 Proz . Zinse«.
KreisfparKalTc Manenberg.
Helios - Kerzen

Benzin oder Petroleum.
Benzin in Fläschchen vorrätig.

Josef § chwan , Hachenburg.

| « ® s

&

• Verkauf von Eiern
am Montag , den 15. Oktober bei Karl Voller . Auf Ab¬
schnitt 10 wird 1 Ei abgegeben.

Nr . 1— 100 v»n nachmittags 2—3 Uhr
.. 191- 200 .. „ 3 - 4 ,
» 201- 300 „ „ 4- 5
„ 301- 400 .. .. 5- 6
.. 401 - Schluß „ 6- 7

Hachenburg, den 13. 10. 19 17. Der Bürgermeister.
Die .

Uereinsbank Hachenburg
E. G. m. n. H.

nimmt Zeichnungen auf bie
7. Deutsche Kriegsanleihe

in allen durch M . 5, — teilbaren Beträgen entgegen.
Bei kleinen Zeichnungen bis zu M . 100,—

trägt sie etwa eintretenden Kurs Verlust selbst, wäh¬
rend etwaige Kursgewinne den Zeichnern 2 Jahre
nach Friedensschluß ausgezahlt werden.

Verpachtung
und freiwillige Versteigerung.
Montag den 15. d. Mts . abends729 Uhr läßt die

Vereins bank  ihre Gärten „an der Linde" in der
Wirtschaft von Karl Latsch  hier auf mehrere Jahre
verpachten.

Zu derselben Zeit läßt Dr . Schuchardt sein Haus
an . der Friedrichstraßr versteigern.

Der amtliche Taschenfahrplan
des Eisenbahndirektionsbezirkes Frankfurt a . M. ist wieder
vorrätig . Preis das Stück 20 Pfg.

MchäMIUiie des „krrSdler vom Aellrnvsia"
Hachenburg, Wilhelmftraße.

Rhenser und Selterserl
Mineralwasser

sowie feinste  alkoholfreie
ErfrifcfningsgefränRe

mit Himbeer -, Zitron -, Waldmeister - und Spezial-
Geschmack in 7« und 7 - Liter -Flaschen liefert

Phil. SchneiderG.m.b.5.
ßadienburg Ijj

Fernruf Nummer 2. Lager am Bahnhof . | \ ;

ßugo Lackhalls
Uhren- und Goldsaren-ßandlung

Bacftenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Batäüfllanipen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.
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raUer - HnZeinen verschiedener Ausführung fertigt schnellstens an
Buchi»ruckc»ei X». Kirchhüvel, Hachenburg.

Ovale kolzwÄckbi
in verschiedenen Größen

sowie

Holzbadewannen für Kii
empfiehlt

Karl Bald» , Bachern
Empfehle msinen Borrat

DvfchmasÄincn, FcgmiiUm,
Maschinen, Rübenschneider, Kultivi,

Dörr-Apparatc und Obstdörrh»!
zu billigsten Tagespreisen.

Hachenburg . Berthoid Seewi

6 unädrktl gffucbl!
G .'ötzere Villa, Heirschastssitz

vorn. Stadtgrundstück od. d«rgl
Evtl , volle Auszahlung !
®. v. ». Ahe, Frohnau , Mark.

IPferd«««
Frankfurt a.

am Ostbahnh
H!itM,17J

Wir suchtArbeiter
^ ^ ^ Hüfbeiterii
zu haben bei . | jeden Alters für

Karl Dasbach , Drogerie, iund leichte Beschä

ä+ ÄÄ BrtanAiiz
in Buche und anderen Harthölzern
nach Gewicht bei Lieferung frank»
Waggon der Verladestation von
jetzt bis März . Angebote mit An-
«obe der Holzarten erbeten.
löilmkina, «ütmlok, ieL ioö.

Firnis-Ersatz

Hachenburg. |Bisllap Berger
Hachenbm

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme an dem

Hinscheiden sowie bei der Beerdigung meiner lieben Frau
unserer unvergeßlichen Mutter , Groß - und Schwiegermutter
Frau Pauline Scholz §efe. banger

sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank . Besonders danken
wir Herrn Pfarrer Schardt für die trostreiche Grabrede und
den Herren Trägern für ihre Mühewaltung.

Der trauernde Gatte
Max Scholz , Mechaniker, z. Zt. im Felde, und Kinder.

Nifter , den 13. Oktober 1917.

Zeichnungen auf die 7. Kriegs-Anleihe
werden ko '.feni :ei _ entgegengenommen bei unserer Hauptkasse
(Kheinstr . 44 ), den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen
sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebens-

Versicherungs -Anstalt.
Für die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung auf

die Kriegs-Anleihen werden 57«% und, falls Landesbank -Schuldver¬
schreibungen verpfändet werden, 5°/, berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spar¬
kasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Ein¬
haltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren
vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29 . September d . J.

hrieg ^anlelke -T ereicherungg*
Zeichnungen bis M. 3500 .— einschl . ohne ärztliche Untersuchung
. gegen eine geringe Anzahlung,

Zeichnungen von M 3500 .— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung
ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht .)
Wiesbaden , im September 1917.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Küche und Hai
sowie

Zweitmädlj
bei gutem Lohn tute
wied  am Rhein ge

Näheres bei Otto!
Hachenburg.

Süsse, saftige
zu Tagespreisen a
Wo, sagt die GesäId. «l.

IfäSii
mit 5 Jung «« , 6
alt , zu verkaufen.

Karl Bi"
Hichenb

K̂aufe jedes Om
ausgekärni

Haare
lauf.

Richarv#
Friseur

Hachenburg , Alter

Futterb
zur

Aufzucht von ®
in Paketen a 1 Pst

5 Pfd . und 10
empfiehlt

| KfiflPa <bscM^

flrzneiflalct
= gut gereiniü
kauft jede

lflmt$apoilKKc
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